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Herzlich willkommen!
Schön, dass wir uns gefunden haben! Wir wünschen Ihnen einen 
angenehmen Aufenthalt! 

Als wir im Januar 2020 das Hotel übernahmen, konnten wir uns im 
Traum nicht vorstellen, dass der Neustart nach wenigen Wochen 
die große Hürde „Pandemie“ überwinden müssen würde. Uns war 
zu Beginn des Jahres klar, dass 2020 für uns ein ungewöhnliches 
Jahr werden würde. Gerade hatten wir das Hotel übernommen und 
es hatte sich zudem noch Nachwuchs angekündigt. Aus familiärer 
Sicht haben uns in diesem Jahr die Auswirkungen von Corona mehr 
geschenkt als genommen. 

Nun freuen wir uns sehr, richtig durchstarten zu können. In den 
Zwischenphasen der Lockdowns konnten wir bereits erfahren, wie 
gut unser neues Konzept für das NAKUK angenommen wird. Was 
das NAKUK-Team in 2020 und 2021 trotz allem erreicht hat, ist phä-
nomenal und wir sind sicher: so wird es weitergehen!

Mit diesem Magazin wollen wir Ihnen die vielen kleinen und großen 
Vorzüge der Region und unseres Hauses näherbringen. Lassen Sie 
sich inspirieren, zu Ausflügen anregen und entdecken Sie die Philo-
sophie des NAKUK. Viel Spaß beim Lesen wünscht 

Ihr Christian A. Fuchs mit Familie & das NAKUK-Team
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Biosphärenreservat

...eine ganz besondere Landschaft

In Südafrika gibt es sie. Im Jemen und 127 weiteren Staaten, zu 
denen auch Deutschland gehört, auch. Gemeint sind die von der 
UNESCO anerkannten Biosphärenreservate. Mit dem niedersächsi-
schen Wattenmeer hat das NAKUK ein solches Gebiet direkt vor der 
Haustür. Denn das Wattenmeer ist eine einzigartige Landschaft. Die 
Dynamik der Gezeiten schafft extreme Lebensbedingungen. 

Zweimal täglich verändert sich der Lebensraum in den Salzwiesen, 
Dünen, Prielen und an den Stränden. Die wenigen hier lebenden 
Tierarten sowie viele brütende oder rastende Vögel finden ein be-
sonderes Ökosystem vor. Die Naturlandschaft Wattenmeer erstreckt 
sich von den Niederlanden bis nach Dänemark. Seit 1986 ist das 
Niedersächsische Wattenmeer bereits als Nationalpark geschützt. 
1993 erklärte die UNESCO es zum Biosphärenreservat.
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Damit wurden unter dem Dach des „Man and Biosphere“ Pro-
gramms (MAB) der UNESCO die jahrelangen Bemühungen um den 
Erhalt dieser Landschaft gewürdigt. Während der Fokus bei Natio-
nalparks auf dem Schutz natürlicher Prozesse auf großer Fläche 
liegt, steht in Biosphärenreservaten der nachhaltig wirtschaftende 
Mensch im Vordergrund. 

UNESCO-Biosphärenreservate repräsentieren nicht nur einzig-
artige Naturlandschaften, sondern auch über Jahrhunderte durch 
menschliche Nutzung geprägte besondere Kulturlandschaften. Es 
sind Gebiete, in denen beispielhaft innovative Ansätze nachhaltiger 
Entwicklung erprobt und realisiert werden sollen.

Das Gebiet “Niedersächsisches Wattenmeer“ ist eines von 16 Bio-
sphärenreservaten in Deutschland. Es erstreckt sich vom Deich 
der niedersächsischen Nordseeküste bis zu einer Linie seewärts 
der ostfriesischen Inseln. Über Jahrhunderte hat auch der Mensch 
die Wattenmeerküste geprägt. Die Siedlungsgeschichte zeigt viele 
Züge der Anpassung an die Natur dieses Landes. Unzählige Wurten, 
ausgedehnte Landgewinnungen und eine Vielzahl wasserbautech-
nischer Systeme sind die kulturellen Zeugnisse der Region und ein 
wesentlicher Teil der Identität ihrer Bewohner.
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Ansätze für nachhaltige Entwicklung
Dieses einzigartige Biotop zu erhalten und zu fördern ist Aufga-
be eines Biosphärengebiets. Auf den Inseln gibt es interessante 
Projekte, die eine nachhaltige Entwicklung und verantwortungsbe-
wussten Tourismus im Biosphärenreservat Niedersächsisches Wat-
tenmeer zeigen. So bemüht sich Juist unter dem Motto „KlimaInsel“, 
bis 2030 klimaneutral zu sein. Die Insel Borkum erarbeitet Konzepte 
für multifunktionale Landwirtschaft und Langeoog ist die erste 
Insel, die als Fairtrade-Kommune ausgezeichnet wurde. Auch im 
Binnenland entstanden viele Initiativen. So gibt es eine Reihe von 
Partnernetzwerken für Tourismus, Naturschutz und Landwirtschaft.

Regional von hier für hier
Das NAKUK fühlt sich der einzigartigen Natur- und Kulturlandschaft 
des Wattenmeerraumes verbunden und verpflichtet. „Wir unter-
stützen deren Schutz und Entwicklung, indem wir hochwertige Pro-
dukte aus der Region anbieten und umweltfreundlich sowie nach-
haltig wirtschaften. Unseren Gästen möchten wir unsere einmalige 
Landschaft näherbringen“, lautet das Credo der Familie Fuchs.

Es gibt Gegenden auf der Welt,
die sind so schön, dass man sie an sein 

Herz pressen möchte.
Antoine de Saint-Exupéry
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Wie alles begann...
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Das Gulfhaus
Das Gebäude des NAKUK ist ein 
Gulfhaus. Diese auch als Gulfhof 
oder Ostfriesenhaus bezeichnete 
Bauernhausform kam im 16. und 
17. Jahrhundert in Norddeutsch-
land auf. Es ist ein Holzgerüst-
bau in Ständerbauweise, in dem 
die Wohn- und Wirtschaftsberei-
che voneinander getrennt sind.  

Das typische Gulfhaus besteht 
aus einem Vorderhaus (platt-
deutsch: Vörderenn), das den 
Wohntrakt darstellt und dem 
angrenzenden Stall-/Scheunen-
trakt (plattdeutsch: Achterenn). 
Im Scheunentrakt wurde das 
Dach tiefer heruntergezogen, so 
dass dieser Gebäudeteil breiter 
als der Wohnbereich ist, woraus 
sich die besondere Form des Ge-
bäudes ergibt. Die so entstande-
nen Abseiten werden „utkübben“ 
genannt. Das Zentrum des Stall-/
Scheunentraktes bildet der 
„Gulf“, Er diente als Lagerfläche 
für Heu, Erntegut und Geräte, 
dem dieser Haustyp seinen Na-
men verdankt. 
2001 wurde das Gebäude kom-
plett entkernt und modernisiert.

13



14



15

Die NAKUK Philosophie
Eine traumhaft ruhige Lage nahe dem Kurort Horumersiel, 
wenige Minuten bis zur Nordsee. Erholsame Stille fernab von 
Autolärm und anderen Geräuschkulissen. All das machen das 
NAKUK zu einem perfekten Ort, um den Alltag hinter sich zu 
lassen. 

Einzig Wind, das Meer oder das Rauschen der Blätter sind in 
der faszinierenden Landschaft rund um unser schönes Do-
mizil zu hören. Grüne Wiesen und Felder, der blaue Himmel 
und das wollige Weiß der Schafe am Deich ziehen die Blicke 
auf sich. Bewusst beherbergt der ehemalige Gulfhof nur 16 
Zimmer, Studios und Suiten und nimmt Gruppen nur bis ma-
ximal sechs Personen und Kinder erst ab 12 Jahren auf. 

Diese Oase der Ruhe und Abgeschiedenheit ist ein Kraftort 
zum Ausspannen. Hier können Körper und Seele regenerie-
ren. Wellness zum Wohlfühlen und regionalen Köstlichkeiten 
für den Genuss schaffen eine Welt abseits des Alltäglichen.  
Das alles erleben Gäste im Einklang mit der Natur. Das NA-
KUK Team legt Wert auf Ökologie und Umweltschutz, damit 
auch zukünftige Generationen die Nordsee und das Watten-
meer in seiner Vielfalt erleben. 
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EIN SCHWABE WIRD  
NORDLICHT
Wenn ein waschechter Schwabe sich in das raue Klima der Nordsee 
schockverliebt, dann mit Leib und Seele – und Familie. Dabei war 
es Christian A. Fuchs und seine Ehefrau Constanze, einer gebürtigen 
Sächsin, nicht in die Wiege gelegt, als „Nordlicht“ hier vor Anker zu 
gehen. Noch bevor Christan Fuchs seine Lehre zum Hotelfachmann 
beendet hatte, war er allerdings fest davon überzeugt: „Irgend-
wann habe ich mein eigenes Hotel“.

Das Hotelfach erlernten beide von der Pike auf und lebten eine 
Weile im Ausland. Im Anschluss an das Studium in Heidelberg, bei 
dem sie sich kennenlernten, ging es in die Berge. Im Allgäu spe-
zialisierte sich Christian A. Fuchs auf den Hotelbetrieb, Constanze 
Fuchs auf den Fachbereich Restaurant. Nach einer Station in Unter-
franken kam dann der „Schicksalsmoment“: Auf Norderney erlebten 
die beiden erstmals den nordischen Charme dieser Gegend und 
verlagerten ihren Lebensmittelpunkt mit Hab und Gut und Hund 
dorthin. 2018 kam der Wechsel für die Füchse ins Wangerland und 
ins NAKUK. 

In seiner Zeit als Betriebsleiter hat Christian A. Fuchs das NAKUK in 
all seinen Facetten kennengelernt. Anfang Januar 2020 erfüllte sich 
das Powerpaar dann tatsächlich den Traum vom eigenen Hotel. 
Seitdem sorgen sie - inzwischen um einen Sohn und eien Toch-
ter angewachsen - ganz persönlich und authentisch dafür, dass 
die Gäste des NAKUK sich rundum wohl fühlen. Beide teilen sich 
die Führungsaufgaben. „Meine Frau leitet das Restaurant, ich das 
Hotel“, so Christian A. Fuchs. Wichtig ist beiden, dass jedes Team-
mitglied sich einbringen kann. Auch wenn durch Corona die ersten 
selbständigen Jahre nur mit Abstrichen zu betrachten sind, sagt er 
schon heute: „Es lohnt sich!“



hinterm Deich
DIE CREW

Sie sehen ihre Arbeit nicht nur als „Job“, die 
fünfzehn guten Geister des NAKUK Teams. 
Jeder und jede bringt seine Geschichte mit 
und sieht sich als „Gastgeber/in“. Sie kom-

men aus sieben verschiedenen Nationen und 
eigenverantwortliches Handeln, Teil eines 
Ganzen zu sein sind Ideen, die sie tragen. 

So lernt unter den vier Auszubildenden ein 
Syrer das Handwerk des Kochs und ein Mon-
tenegriner den Beruf der Hotel- und Restau-

rantfachkraft. Neben den handwerklichen 
Fertigkeiten muss „on top“ auch die Sprache 
kontinuierlich verbessert werden - eine Auf-
gabe, die sie mit Elan und Humor angehen.
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EIN BISSCHEN 
WAHNSINN MUSS SEIN

Um in der Hotelbranche bestehen zu können, braucht es auch ein 
bisschen Wahnsinn und Verrücktheit, davon ist der Hotelier Christi-
an A. Fuchs überzeugt. “Ohne eine Vision und die Bereitschaft, sich 
ganz auf seinen Traum zu konzentrieren, geht es nicht.“

Eine Auszeit vom Alltag, ein Ausstieg auf Zeit fernab von Stress und 
Hektik, vergessene Werte erleben: Besucher des NAKUK können 
sich auf eine erholsame Oase der Entschleunigung freuen. Doch 
damit es den Gästen gut geht, ist der Hotelchef überzeugt, muss es 
auch dem Team gut gehen. 

Der Respekt füreinander und gegenüber den Gästen steht dabei 
für ihn an erster Stelle. Wertschätzung lautet hier das Zauberwort. 
„Alle Mitarbeiter im NAKUK sind Fachleute“, sagt er. „Meinen Traum 
vom Hotel kann ich nur leben, wenn das gesamte Team von einer 
Vision mitgezogen wird. Wer Freiraum bekommt, kann eigenverant-
wortlich arbeiten und sein Bestes geben. Das wiederum zeigt sich 
im Umgang mit unseren Gästen, deren Wohlbefinden im Mittel-
punkt steht und der Bereitschaft zur fortwährenden Verbesserung 
– auch wenn manche Ideen zunächst verrückt scheinen.“

Das NAKUK punktet insbesondere durch den familiären Umgang. 
Ungezwungen und bodenständig geht es zu, hier ist niemand eine 
Nummer. Jeden Gast mit seinem Namen anzusprechen ist selbst-
verständlich. Ein Konzept, das Früchte trägt. Die große Anzahl an 
„Wiederholungstätern“ spricht für sich, viele freuen sich, im NAKUK 
„nach Hause zu kommen“. Neben der Ruhe, Weite und der frischen 
Brise finden Besucher Zeit, Aufmerksamkeit und individuellen 
Service. „Meine Mitarbeiter sind für den Erfolg des Hotels meine 
wichtigste Ressource“, betont Fuchs. Würde und Respekt sind dabei 
für ihn unerlässlich.
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Erbsensuppe von der Oma geht bei Matthias Trittel, dem Küchen-
chef des NAKUK, immer. Da lässt er auch keine Experimente zu. 
Sonst aber lautet sein Credo: Auch in der Küche kann man sich 
trauen. Mit Kreativität und Neugier kommen manchmal ganz 
spannende Köstlichkeiten auf den Teller. Seit März 2019 bekocht 
der gebürtige Sachsen-Anhalter die NAKUK-Gäste mit dem größten 
Vergnügen. 

Ein Küchengespräch

Herr Trittel, wie kamen Sie auf den Beruf des Kochs?
Matthias Trittel: Nach der Schule hatte ich zwei Ideen: Ich werde 
entweder Soldat oder Koch. Am Ende hat der Koch gewonnen. 
Dafür gab es gute Gründe. Vom Sternerestaurant bis zur Kantine 
gibt es viele Einsatzmöglichkeiten und man kann auf der ganzen 
Welt arbeiten. Außerdem wollte ich kreativ sein. Meine Ausbildung 
absolvierte ich im NH-Hotel in Magdeburg, später ging es nach 
Bremen und Bremerhaven. Ich habe auch schon früh gern Ver-
antwortung übernommen. Erst als Souschef, dann im F&B (Food 
& Beverages) Management. Ein Hotel habe ich miteröffnet und als 
Betriebsleiter mit kleinem Budget viel organisiert.
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Wie sind Sie ins NAKUK gekommen?
Matthias Trittel: Durch die leitenden Positionen war jeder Tag 
stressig und oft mit zu viel Organisation vollgestopft. Deshalb be-
schloss ich, einen Gang zurückzuschalten und heuerte im NAKUK 
an. Ich wollte einfach nur kochen. Das ist meine Leidenschaft. Die 
persönliche Atmosphäre, die Philosophie und die Überschaubarkeit 
haben mich sofort angesprochen. Hier kann ich „Mensch sein“ und 
mich als Küchenchef verwirklichen.

Wie viele Menschen arbeiten in der Küche?
Matthias Trittel: Unser Küchenteam besteht aus vier Personen. Mit 
mir stehen noch ein Auszubildender und zwei Küchenhilfen in der 
Küche. Wir arbeiten in Schichten und bringen bei ausgebuchtem 
Haus rund 40 Essen auf die Teller. Bei dieser übersichtlichen Menge 
können wir das Angebot öfter mal wechseln und saisonal variieren. 
Ins NAKUK kommen viele Stammgäste und ich finde es toll, deren 
Vorlieben zu kennen und entsprechend zu planen. Übrigens gibt es 
für mich zwei Sorten von Gästen: Die einen essen, um satt zu wer-
den. Die anderen ernähren sich nach dem Motto „Ich bin, was ich 
esse“. Für diese Gruppe macht es natürlich besonders Spaß, Neues 
zu präsentieren.
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Wodurch werden Sie inspiriert?
Matthias Trittel:  Ich bin leidenschaftlicher „Lebensmittelshopper“. 
Auf Wochenmärkten oder in Supermärkten stöbere ich gern herum 
und finde immer irgendetwas zum Mitnehmen. Dann schaue ich 
auch gern, was die Saison so bietet und probiere aus. Was mir nicht 
schmeckt, wird auch den Gästen nicht schmecken. Meine Frau und 
ich fahren im Urlaub gern in kleine Dörfer. Sich in einer kleinen 
Taverne von der Patronin bekochen zu lassen ist großartig und ab-
solut inspirierend.

Haben Sie Lieblingszutaten?
Matthias Trittel:  Ich mag Sternanis, Vanille, Pfeffer in allen Variati-
onen und das Aroma von Zitronenzesten. Deshalb findet man diese 
Gewürze auch öfter auf unserer Karte. 

Womit kann man Sie an den Tisch locken?
Matthias Trittel:  Früher habe ich Rote Beete gehasst, jetzt habe ich 
sie für mich entdeckt. Mit Sanddorn gab es auch so Anlaufschwie-
rigkeiten, inzwischen weiß ich die vielseitigen Einsatzmöglichkeiten 
zu schätzen. Geräuchertes steht bei mir hoch im Kurs ebenso wie 
Fisch – egal ob in Form von Sushi oder einer fangfrischen Dorade. 
Und ich liebe Sachertorte. Da ich ständig beim Kochen probiere, 
esse ich quasi den ganzen Tag. Da es aber immer nur kleine Portio-
nen sind, setzt es Gott sei Dank nicht an.
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Sehen Sie einen Trend in der Küche?
Matthias Trittel: Der Anspruch „Alles aus aller Welt“ geht zurück. 
Auch in der Gastronomie besinnt man sich wieder auf Heimatver-
bundenheit und Natürlichkeit. Das ist vielleicht auch der Grund, 
warum ich die Suppe meiner Oma so sehr liebe. Da darf nichts dran 
verändert werden. Allgemein wird wieder mehr auf das Bekannte 
zurückgegriffen. Genau da setzen wir im NAKUK an.

Was treibt Sie an?
Matthias Trittel: Menschen für Kulinarik zu begeistern ist für mich 
sehr wichtig. Beim Essen geht es viel um Emotionen. Ein Gericht 
darf auf dem Teller aussehen wie von einem anderen Stern – die 
Kunst besteht darin, die Zutaten so harmonisch miteinander zu 
kombinieren, dass es ein außergewöhnliches Geschmackserlebnis 
wird. Mit bester Qualität und durch mein Handwerk kann ich das 
Optimum aus Zutaten herausholen, vielleicht mit einer ungewöhn-
lichen Geschmacksvariation. Man kann aus allem etwas Leckeres 
machen. Das meine ich, wenn ich sage „Traut Euch“. So kann eine 
Möhre zur besten Möhre der Welt werden.
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Der Erhalt von ökologischer Vielfalt, der verantwortungsvolle 
Umgang mit Ressourcen und der Gedanke an nachfolgende Ge-
nerationen – das sind Themen, die alle etwas angehen. Durch die 
Lage mitten im Biosphärengebiet „Niedersächsisches Wattenmeer“ 
sind dies auch Anliegen, die dem Team vom NAKUK besonders am 
Herzen liegen. Und das nicht erst seit gestern. Bereits 2017 gab ein 
Nachhaltigkeitsbericht Aufschluss über den Stellenwert, den Nach-
haltigkeit in der Philosophie des Hotels einnimmt.

Das Wattenmeer und die angrenzenden Gebiete sind das Zuhause 
von Seehunden und mit 10.000 weiteren Arten Lebensraum für so 
viele verschiedene Pflanzen- und Tierarten wie in nur ganz wenigen 
Gegenden auf der Erde. Jährlich legen hier allein 10 bis 12 Millionen 
Zugvögel einen Zwischenstopp ein. 
Menschen, die hier leben und urlauben, können dazu beitragen, 
dass die einzigartige Umgebung dieses Stückchens Natur erhalten, 
gepflegt und geschützt wird. Und das fängt im Kleinen an. 
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Reduzierung von

Elektrosmog
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Wir stärken lokale Produzenten und verwenden überwiegend 
regionale Produkte, die keine langen und energieintensiven Trans-
portwege zurückgelegt haben. Salat und Gemüse wie Kürbis und 
Zucchini sowie Schnittlauch, Rosmarin und Co. wachsen im Hotel-
garten. Frische, hochwertige Rohprodukte kommen möglichst aus 
dem saisonalen Angebot, Fleisch von regionalen und glücklichen 
Tieren. 

Frischekick: Auf die Teller kommen nur Köstlichkeiten ohne Zusatz-
stoffe und Geschmacksverstärker. Eine Mikrowelle und Fritteuse 
gibt es in der Küche nicht. Der Apfelsaft schmeckt besonders gut? 
Kein Wunder, er stammt aus den dreizehn alten Apfelsorten, die auf 
unserem Grundstück wachsen.
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Müll wird soweit wie möglich vermieden. Auf Portionspackungen 
wird verzichtet, statttdessen Großpackungen und Mehrweggebinde 
gekauft. Der eigene Biomüll wird für Kompost verwendet.

Möglichst schnell abbaubare, sanfte Wasch- und Reinigungsmittel 
werden sparsam eingesetzt.

Belastung des Grundwassers durch Dünger oder Pflanzenschutz-
mittel? Fehlanzeige!

Wer mit öffentlichen Verkehrsmitteln anreist, bekommt einen Teil 
der Kosten für den Taxitransfer zum Hotel erstattet.

Fahrräder stehen zum Verleih bereit. 

Geringe Belastung durch Elektrosmog, da es bewusst kein WLAN im 
Haus gibt.



Rückblick/Ausblick

Mit Volldampf und aufgekrempelten Armen ging es im Januar 2020 
los. Die Zahl der Gäste stieg, neues Printmaterial wurde gedruckt, 
die Zeichen standen gut. Und dann änderte der Lockdown im März 
alles.

Sollte man jetzt das Schicksal beweinen und sich dem Nichtstun 
hingeben? Weit gefehlt. Krisen sind auch Chancen, dachte sich das 
NAKUK Team und so wurde die freigewordene Zeit genutzt, um an 
neuen Ideen zu feilen. Herausgekommen sind spannende Formate 
wie Grußpostkarten, der „Genuss-Schein“ oder etwa Gutscheine 
in Form eines „Botterbrood-Papiers“, um Gästen das Warten auf 
den nächsten Besuch zu versüßen. Neuester Clou: Sweatshirts und 
Babybodys mit witzigen, typisch friesischen Sprüchen.

Mit Radiospots machten Christian Fuchs und das Küchenteam im 
November darauf aufmerksam, dass es die Martinsgans auch „to 
go“ gab. Die knusprige Gans und alle köstlichen Beilagen konnten 
so zuhause genossen werden.

Die ersten Monate 2021 wurden von Christian und Constanze Fuchs 
genutzt, um einen neuen Teppichboden verlegen zu lassen, der 
höchsten ökologischen Ansprüchen gerecht wird.

Sobald die Saison eröffnet ist, können sich Gäste auf eine Vielzahl 
an weiteren „Bonbons“ freuen. Mit dem NAKUK-Logo bedruckte 
Taschen, Laufshirts, Bademäntel und Saunatücher sind ebenso 
geplant wie Besuche von Künstlern aus der Umgebung, die das 
NAKUK mit Ausstellungen, Lesungen oder Hauskonzerte zu einem 
künstlerischen Treffpunkt machen.

Rückblick
Ausblick
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Zu jeder Jahreszeit einzigartig und doch beständig: Gäste werden 
beim Betreten der Zimmer und Suiten des NAKUK schnell das 
besondere Wohlfühl-Ambiente bemerken. Alle Räumlichkeiten 
wurden mit viel Liebe zum Detail und harmonischen Materialien 
eingerichtet. Wandheizung und Lehmputz sorgen für ein ange-
nehmes Raumklima und sind besonders allergikerfreundlich. 

Fußschmeichelnde Eichenholzdielen, kuschlige Sofas und Sessel 
sowie komfortable Extras wie Betten ohne Fußteil oder ein 
Strandkorb auf der Terrasse machen einen erholsamen Aufent-
halt perfekt. 

Acht komfortable Doppelzimmer – mit Marschblick oder als Stu-
dio mit Dachschräge -, drei geräumige Einzelzimmer sowie drei 
Suiten mit eigenen Terrassen stehen zur Auswahl. Alle Zimmer 
sind Nichtraucherzimmer und mit 5-Zonen-Latex- bzw. Kalt-
schaummatratzen, Tresor und Telefon ausgestattet. Aus jeder 
Räumlichkeit ist die Perspektive besonders: Ob Marschblick, 
Sonnenuntergänge oder Aussichten auf das naturbelassene 
Grundstück rundherum, überall lädt das Panorama zum Verwei-
len ein.

Bei allem Komfort sind die Zimmer auch stromsparend ausge-
stattet: Wenn kein Verbraucher angeschlossen ist, schaltet sich 
die Generalabschaltung für das Zimmer ein.

ZIMMER MIT AUSSICHT
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Entschleunigung auf die friesische Art

Bereits die Anfahrt zu uns ins NAKUK ist reine Entschleunigung. 
Wer den nahegelegenen Küstenbadeort Hooksiel hinter sich gelas-
sen hat und die Abzweigung nach Crildumersiel/St. Joostergroden 
nimmt, spürt es gleich: Straßen werden zu Wegen, wenig Verkehr, 
keine Ampeln, vereinzelte Häuser - dafür eine salzige Brise in der 
Nase und den freien Blick auf die Landschaft.

Der Mensch braucht Pausen, kleine Entspannungsmomente im ge-
takteten Alltag mit ständig neuen Eindrücken und wenig Zeit zum 
Luftholen. Ein Termin jagt den nächsten, alles soll möglichst zeit-
gleich passieren. Bei permanenter Belastung sind körperliche und 
mentale Probleme die Folge.

Drömeln (ˈdɾœɪ·̯məln) – träumen, sich langsam fortbewegen, sich Zeit lassen, 
etwas in die Länge ziehen.
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Loslassen!
Mit dem Besuch im NAKUK ist man auf dem besten Weg, den All-
tag hinter sich zu lassen und zu entspannen. Einfach mal nichts 
tun, lautet die Devise – oder drömeln, wie es so schön auf Platt-
deutsch heißt. Der Geist legt auf langen Spaziergängen entlang 
der Wasserkante eine Pause ein. Der Blick kann unbestimmt in 
die Ferne schweifen, zu jeder Tages- und Jahreszeit bietet sich ein 
faszinierendes Panorama. Die weitläufige friesische Natur bietet die 
perfekte Kulisse, um Körper, Geist und Seele zu regenerieren.

Auch innerhalb des Hotels sind alle Zeichen auf Entschleunigung 
gestellt. Die familiäre Atmosphäre sorgt für das perfekte Fast-wie-
Zuhause-Gefühl. Das Wellness-Angebot, kuschelige Wohlfühl-Ecken 
und Köstlichkeiten aus der Küche fügen sich zu einem harmoni-
schen Ganzen. Auch der Verzicht auf eine WLAN-Verbindung ist im 
Entschleunigungsgedanken inbegriffen.
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Analoges Vergnügen – wir 
sind dann mal offline
Manchmal braucht man einen kleinen Schubs, um sich eine Zeit 
lang aus der digitalen Welt verabschieden zu können. Im Hotel 
steht keine WLAN-Verbindung zur Verfügung. Eine gute Gelegen-
heit, sich auf seinen persönlichen Fokus zu konzentrieren, „zu sein“ 
und den Online-Rausch zu stoppen. Einfach mal Handy, Tablet oder 
Laptop zur Seite legen und einen entspannten Tagesablauf zusam-
menstellen. Sich Zeit für einen ausgedehnten Spaziergang gönnen, 
unbegrenzt in einem guten Buch schmökern oder eine Wellnessbe-
handlung im Recreativum buchen – so geht leben und entspannen!

Elektrosmog adé
Wir arbeiten daran, Elektrosmog oder Ablenkungen durch elekt-
ronische Geräte soweit wie möglich zu reduzieren. Weder WLAN 
noch Signalverstärker stören Ihren Aufenthalt bei uns. So entsteht 
strahlungsarme Atmosphäre und Lebensqualität!
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DER SONNENANBETER
Der Sommer ist für den Sonnenanbeter die schönste Zeit. Sobald 
die Wettervorhersage gutes Wetter verspricht, wird die Strandta-
sche mit Sonnenmilch, Badetuch und Speckbrett startklar gemacht. 
Beim ersten Sonnenstrahl gehts an den Strand - entweder gemüt-
lich im Strandkorb oder auf der mitgebrachten Decke. Dieser Typ 
ist leicht daran zu erkennen, dass die Winterblässe bereits im April 
Geschichte ist. Einige können stundenlang in der prallen Sonne 
verharren und wagen nur zur Abkühlung den Sprung ins Wasser. 
Andere spielen ausdauernd Speckbrett oder buddeln Sandburgen 
in Palastgröße. In der Reisetasche des Sonnenanbeters finden sich 
mehr Sonnenbrillen, Hüte, Caps und Badebekleidung als Blusen 
oder Hosen. Flip-Flops sind Pflicht!

DER WETTERFESTE
Pack die Gummistiefel ein, nimm dazu das Südwesterlein und dann 
geht’s ab zur rauen Küste… Ohne diese Grundausstattung macht 
sich der Wetterfeste gar nicht erst auf den Weg an die Küste. Denn 
getreu dem Motto: „Schietwetter ist das Strandwetter des Nor-
dens“ und „Sturm ist erst, wenn das Schaf keine Locken mehr hat“ 
wartet dieser Urlauber sehnsüchtig auf den typisch norddeutschen 
Wetterdreiklang Sturm-Regen-Windgebraus. Dann läuft der Wetter-
feste zur Hochform auf und erklärt allen, dass die Küste bei jedem 
Wetter einen Besuch wert ist, womit er zu 100 Prozent recht hat.
Eine Schifffahrt zur nächsten Insel wäre ohne Wellengang auch 
langweilig.

TESTAuflösungNordseetyp

38



DER GENIESSER
„Bloß kein Stress!“ „Urlaub ist Entspannung pur“ - Genießer las-
sen es langsam angehen, indem sie sich eine Auszeit gönnen. Eine 
Pause vom Alltag soll der Urlaub sein, Gelegenheit zum Energie 
tanken. Hetze und Termine sind da völlig fehl am Platz. Ein gutes 
Magazin, eine kuschelige Ecke, lange Spaziergänge – da schlägt 
das Geniesser-Herz höher. Schnell haben sie den Hotspot für die 
schönsten Sonnenuntergänge entdeckt oder das süße Lädchen mit 
den besonderen Souvenirs, die es nirgendwo sonst gibt. Die Weite 
des Meeres, versteckte Naturoasen und gemütliche Cafés begeis-
tern diese ruhigen Urlaubs-Vertreter. 

DER FEINSCHMECKER
Wo gibt es das leckerste Eis an der Küste? Und wo den frischesten 
Fisch? Einfach mal den Feinschmecker fragen. Er begeistert sich für 
kulinarische Leckerbissen entlang der Küste und probiert alles, was 
die Gegend so zu bieten hat. Besonders interessiert er sich für die 
Herkunft der Speisezutaten und lokale Spezialitäten. Über Fisch 
direkt vom Kutter oder selbstgebackenen Kuchen aus einem der 
Melkhuses freut er sich mehr als über jeden Muschelfund. Labs-
kaus oder Queller kann er bald genauso fachmännisch beurteilen 
wie ein Einheimischer. Gern fachsimpelt er beim Abendessen über 
seine neuesten Erkenntnisse.

DER ABENTEURER
Kite-Surfen bei starkem Wind, in die Fluten springen auch bei 
kühlen Temperaturen, mit Karacho auf dem Fahrrad an den Dünen 
entlang – Hauptsache Spannung lautet das Motto der Abenteurer. 
Vor Urlaubsbeginn werden diverse Fahrrad- oder Wandertouren 
ins Handy eingespeichert und die Fährzeiten für einen Ausflug auf 
die Insel gecheckt. Abenteurer wollen beschäftigt sein, am frühen 
Morgen wird schon die erste Jogging-Einheit eingelegt und die Ge-
gend erkundet. Er probiert auch gern neue Sache aus. Warum nicht 
mal in einem Saunahäuschen direkt am Strand schwitzen?  Oder 
Krabbenpulen lernen? Der erschöpfte Gast, dem am Abend beim 
zweiten Bier die Augen zufallen, könnte ein Abenteuertyp sein, der 
viele tolle Sachen an diesem Tag erlebt hat.
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Klar ist ein Urlaub auf den Malediven oder in Thailand 
spannend und für viele ein Traum. Der Haken an der Sache: 
umweltfreundliches Reisen sieht anders aus. Fern- und Flug-
reisen sind klimatechnisch kritisch.  Immer mehr Menschen 
möchten inzwischen umweltfreundlich reisen und suchen 
bewusst nach Zielen, die im Einklang mit ihren ökologischen 
Vorstellungen sind.

Darum lässt sich der alte Spruch „Warum in die Ferne schwei-
fen, denn das Gute liegt so nah“ auch auf das Reisen an-
wenden. Urlaub im eigenen Land wird immer beliebter. Und 
das macht einen Nordseeurlaub noch attraktiver, verbindet 
er doch viele Sehnsüchte: Strand, Meer, Abwechslung. Ein we-
niger weit entferntes Reiseziel macht es einfach, den Urlaub 
nachhaltig zu gestalten. Ein Urlaubsort, der mit Bus, Bahn 
oder Auto erreichbar ist, ist im Vergleich zu einem Flugreise-
ziel klar im ökologischen Vorteil.

Nur fliegen ist schöner?

Reisen mit gutem Gewissen
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Bei der Wahl der Unterkunft gibt es ebenfalls Optionen, 
um Einfluss zu nehmen. Viele Hotels und Ferienwohnungen 
tragen bereits ein Nachhaltigkeitssiegel. In Europa wird das 
Nachhaltigkeitslabel „Blaue Schwalbe“ schon seit über 30 
Jahren vergeben. Auch das rote „TourCert“-Siegel oder das 
offizielle Umweltzeichen der EU, das „European Ecolabel“, 
geben Hinweise auf Hotellerie, die auf Wasserverbrauch, Ab-
fallreduktion und den Einsatz von regionalen Lebensmitteln 
achten.

Als Gast kann man sich ebenso ressourcenschonend ver-
halten. Schon lange hat sich herumgesprochen, dass Hand-
tücher nicht täglich gewechselt werden müssen. Genauso wie 
zu Hause sollte darauf geachtet werden, Wasser nicht unnö-
tig lange laufen zu lassen, das Licht auszuschalten und den 
Müll richtig zu trennen.
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Ein herrlicher Sommertag am Strand geht zu Ende. Der Körper 
prickelt von den Wellen und der konstanten frischen Brise. Son-
nenmilch, Salzwasser und Sand haben auf der Haut eine Schicht 
hinterlassen, die nach einer ausgiebigen Dusche ruft. Bei Ebbe hat 
der Schlick eine gratis Fußmassage geliefert. Bei Flut ist mit ein 
paar kräftigen Schwimmzügen gleich eine Trainingseinheit ab-
solviert. Segelboote dümpeln am Horizont, geschickte Manöver, 
der Wind- und Kitesurfer bieten jede Menge Spektakel. Nun geht 
es zurück ins Hotel – erschöpft aber glücklich. Eine Stippvisite ins 
Recreativum bildet den perfekten Abschluss.  

Der Name ist Programm: die Wurzeln der Bezeichnung „Recreati-
vum“ für den NAKUK Wellnessbereich liegen in dem Wort „recrea-
re“. Das bedeutet neu erschaffen, wiederherstellen. Die rund 250 
Quadratmeter große Wohlfühloase mit Sauna, Massage- und Kos-
metikangeboten sowie einer Infrarotkabine ist der ideale Ort, um 
neue Kraft zu tanken, zu entspannen und ruhen. Die angeschlosse-
ne Sonnenterrasse und der Recreativgarten sind weitere Wohlfüh-
lorte für Frischluftfans.
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WARUM SAUNA?
S wie Sinnesgenuss. A wie Auftanken. U wie Urlaub. N wie natürli-
che Wärme. A wie Aufatmen.
Saunieren hat viele positive Effekte. Der Kreislauf kommt ordent-
lich in Schwung. Die Muskeln entspannen sich und auch die Haut 
freut sich: Sie wird gut durchblutet und strahlt. Wärme, Wellness 
und Wohlbefinden lauten hier die Zauberworte.

Wer es richtig heiß mag, wählt die Finnische Sauna, die mit 90 Grad 
ordentlich einheizt. Ein Aufguss mit naturreinem Bio-Öl sorgt für 
den Extra-Kick. Eine tolle Alternative, „Sauna light“ sozusagen, ist 
die Biosauna. Mit weniger Hitze und höherer Luftfeuchtigkeit sorgt 
auch sie für Relax-Momente. Nach dem Saunagang tut ein Gang 
an der frischen Luft im Garten besonders gut. Eingehüllt in eine 
kuschelige Decke kann der Körper ein paar Gänge herunterfahren.

ROTLICHTKABINE - FARBE MACHT GUTE LAUNE
Die komplette Durchwärmung des Körpers bei ca. 30 Grad durch 
die Infrarotstrahlen sorgt für ein angenehmes Entspannungsgefühl. 
Stress hat hier keine Chance!
 
Und wenn die einzige Entscheidung des Tages lautet: Biosauna 
oder Finnische Sauna – dann ist alles genau richtig.

Wussten Sie das? Ein Saunabesuch ist 
ein regelrechter „Immunbooster“: Das 
Wechselspiel von Heiß und Kalt wirkt sich 
positiv auf das Nervensystem aus und 
kann entzündlichen Prozessen im Körper 
entgegenwirken. Regelmäßiges Saunieren 
trägt zu einer erhöhten Konzentrationsfä-
higkeit und besserer Aufmerksamkeit bei.
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Frische Meeresluft, Ruhe und gutes Essen zaubern ganz von selbst 
einen rosigen „glow“ ins Gesicht. Doch auch ein Wirkstoff, der di-
rekt vor der Tür zu finden ist, unterstützt bei Kosmetik-Anwendung 
dabei, die Haut noch weiter zu nähren und zu verwöhnen. Die Rede 
ist von Schlick.

Mit diesem kostbaren Grau sind die Produkte angereichert, die 
unser Kosmetikstudio im Recreativum bei Gesichtsbehandlungen, 
Maniküre oder Pediküre verwendet. 

Das Besondere: Die gesamte Pflegelinie enthält kostbaren Meeres-
schlick-Extrakt, in dem sich Heilerde, Salze und Spurenelemente 
finden. Schon vor langer Zeit wussten die Bewohner der Küste 
die reinigende und pflegende Wirkung des Schlicks zu schätzen. 
Er ist besonders mineral- und sauerstoffhaltig und bietet Tiefen-
pflege, Anti-Aging-Effekte, Schutz und Regeneration für Gesicht 
und Körper. Der Schlamm wird „geerntet“ und die Inhaltsstoffe in 
Laboren gefiltert. Auch sensible, strapazierte oder allergische Haut 
wird mit dem Power-Wirkstoff bestens versorgt. Für jeden Hauttyp 
steht eine passende Pflegeserie bereit. Alle Produkte sind dermato-
logisch getestet. Selbst für sehr trockene Haut oder zur Pflege von 
Neurodermitis und Psoriasis sind sie hervorragend geeignet.
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Lust auf ein effektives Workout, das in Fitness-Studios zu einem 
beliebten Trend geworden ist? Dann rauf aufs Mini Trampolin! Das 
gelenkschonende Training ist einfach, effektiv und macht Spaß! Mit 
dem kleinen Sportgerät lässt sich die Schwerkraft für einige Zeit 
überwinden und mit jedem Hüpfer geht es höher hinaus. Das Beste 
daran: bei den Luftsprüngen werden Muskulatur und Koordina-
tionsvermögen gefordert. 

Wer keine Lust auf Joggen oder Fahrrad fahren hat, findet auf dem 
Trampolin eine prima Alternative zum Auspowern. Nach einer 
kurzen Einweisung stehen unsere Geräte zum Loshüpfen bereit - 
unabhängig von Wind und Wetter. Einfach draufstellen und los! Die 
Intensität des Trainings bestimmt jeder selbst.

POWERSTATION FÜR DEN GANZEN KÖRPER
Regelmäßiges Training auf dem Trampolin aktiviert den Stoffwech-
sel und bringt durch den hohen Kalorienverbrauch das Körperfett 
zum Schmelzen. Es sorgt auch für Ausdauer und Kraft. Durch die 
ständige Anspannung des gesamten Körpers sind Rücken, Bauch 
und viele andere kleine Muskeln gefordert. Der weiche Untergrund 
ist gelenkschonend und fördert Bewegung und Balance. Für die 
Knochen ist das Trampolin-Training auch gut, denn das Wippen 
oder Federn veranlasst den Körper dazu, Gelenkflüssigkeit zu pro-
duzieren. Wer richtig Tempo macht, kommt beim Springen ordent-
lich ins Schwitzen und tut dabei auch noch etwas für das Herz-
Kreislauf-System. Nicht zuletzt macht Trampolin Fitness einfach nur 
gute Laune und sorgt so für Entspannung und Glücksgefühle.

LET´S JUMP! 
Trendsport Trampolin Fitness

Im Recreativum stehen für Gäste fünf Trampoline zur 
Verfügung. Sie können nach Einweisung (25 Euro) von 
8:00 bis 20:00 Uhr benutzt werden. Beim Basenfasten 
gehören die Hüpfmatten auch zum Aktivprogramm. Wer 
Lust auf Bewegung hat, kann einfach loslegen - ohne 
Voranmeldung! 
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Mit dem Wort Fasten verbinden viele die Vorstellung von Verzicht 
und Nulldiät. Mit Basenfasten hat das aber nichts zu tun. Ja, es wird 
verzichtet – nämlich auf säurebildende Lebensmittel. Aber es geht 
nicht darum, was vom Speiseplan gestrichen wird, sondern was 
dem Körper Gutes zugeführt wird. 

Alles eine Frage des Blickwinkels also. Basenfasten mit der Wacker-
Methode® ist eine milde Fastenform für alle, die nicht komplett auf 
feste Nahrung verzichten möchten. Mit leckerer und leichter Kost 
wird der Körper entgiftet und einer Übersäuerung entgegengewirkt. 
Wer das basenfasten einmal ausprobiert hat, fühlt sich vital und 
verliert ganz nebenbei ein paar Kilos.

Eine Übersäuerung im Körper entsteht durch den Verzehr von 
Fleisch, Milcherzeugnissen oder Getreideprodukten. Werden es zu 
viele, können sie nicht mehr über Nieren und Darm ausgeschieden 
werden. Basen übernehmen die Neutralisierung. Sind sie auf-
gebraucht, greift der Organismus auf basisch wirkendes Kalium, 
Magnesium und Kalzium aus Knochen, Muskeln und Zähnen zurück. 
Ein Ungleichgewicht entsteht. 
Beim Basenfasten wird der basische Haushalt im Körper durch Ge-
müse, Obst, Kräuter und Nüsse wieder ins Gleichgewicht gebracht. 
Magen und Darm werden entlastet. Wer sich einige Tage basisch 
ernährt hat, spürt ein Wohlbefinden auf allen Ebenen. Selbst chro-
nische Erkrankungen und Beschwerden können positiv beeinflusst 
werden.

Wacker-Methode©: Vor fast 20 Jahren entwickelte Sabine Wacker 
die besondere Ernährungsform des Basenfastens, um den Körper zu 
entgiften. Sie ist Autorin mehrerer Bücher zum Thema Basenfasten.
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Ein ganz besonderer Rückzugsort im NAKUK ist die Leseecke auf 
der Empore. Ganz für sich und doch irgendwie mittendrin lädt 
das bequeme Sofa zum Schmökern und Träumen ein und entführt 
in andere Welten. Wer Lesestoff vergessen hat, kann sich in der 
hauseigenen Bibliothek gern bedienen. Genau der richtige Ort für 
spannende Geschichten. Hier ein paar Empfehlungen:

Christiane Franke
Ideales Lesefutter für den Strandkorb oder das Sofa bieten die 
Krimis der gebürtigen Wilhelmshavenerin Christiane Franke. Bereits 
elf knifflige Fälle lösten die Kommissarinnen Christine Delvental 
und Oda Wagner an Schauplätzen wie den Ostfriesischen Inseln, 
dem Friesischen Brauhaus zu Jever und häufig auch in Wilhelmsha-
ven. Spannend, handfest und klar – wie die Region!
Sehr beliebt ist auch Christiane Frankes humorige Krimiserie 
um den Briefträger Henner, die Lehrerin Rosa und den Polizisten 
Rudi in Neuharlingersiel, die sie gemeinsam mit Cornelia Kuhnert 
schreibt.

Lucinda Riley
In ferne Welten entführen „Die sieben Schwester“ - Romane der iri-
schen Autorin Lucinda Riley.  Im April 2021 erschien der siebte und 
letzte Band der spannenden Reihe. Die Schwestern wurden alle als 
Babys adoptiert und von einem alleinerziehenden Vater großge-
zogen. Nach seinem Tod erforschen sie als Erwachsene das Ge-
heimnis ihrer Herkunft. Die Suche führt nach Brasilien, Norwegen, 
Australien, England, Afrika und Spanien. Bei der Lektüre könnte 
man fast das herrliche Drei-Gänge-Menü am Abend verpassen!
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Mit echten Bohnen hat diese ostfriesi-
sche Spezialität nichts zu tun, lediglich 
ihr Aussehen erinnert ein kleines biss-
chen an eine Bohnensuppe. Tatsächlich 
handelt es sich um einen traditionell 
hergestellten Likör, der aus Rosinen, 
Kluntje und ostfriesischem Branntwein 
besteht.

Die Bohnsopp hat in ganz Norddeutsch-
land eine lange Tradition. Jeder Erwach-
sene kennt den besonderen Likör, der 
in Ostfriesland auch als Bohntjesopp, 
Sienbohnsupp, Sinbohntjesopp oder 
Kinnertön bekannt ist. Es ist ein alther-
gebrachter Brauch in Ostfriesland, diese 
besondere Bohnsopp anzusetzen, wenn 
eine Familie Nachwuchs erwartet. In 
Ostfriesland hat praktisch jede Fami-
lie ihr eigenes Rezept zur Herstellung. 
Manche verfeinern die Bohnsopp mit 
zusätzlichen Aromen wie Vanille oder 
Karamell, doch bei der traditionellen 
Herstellung wird nur Kandiszucker 
(Kluntje) hinzugefügt. Wichtig ist, dass 
die Zutaten in ein gut verschließbares 
Gefäß kommen, das bis zum Ende der 
Reifezeit nicht geöffnet werden soll. 
Erst wenn das Kind tatsächlich auf der 
Welt ist, stoßen Freunde und Nachbarn 
beim „Kinnertön“ mit der Familie auf 
das freudige Ereignis an.

Ostfriesische 
Bohnsopp

Rezept
Eine Bohnsopp selbst anzuset-
zen, ist nicht schwer, es braucht 
nur ein wenig Geduld. Sie 
schmeckt sehr gut in schwarzem 
Tee oder als Topping für Des-
serts. Besonders zu Vanilleeis ist 
diese Spezialität ein Gedicht!

Zutaten
250 g ungeschwefelte Rosinen 
oder Sultaninen
100 g weißer Kandis
750 ml ostfriesischer Brannt-
wein (alternativ: Weinbrand oder 
Rum)

Zubereitung
Sultaninen, Kandis und Brannt-
wein in ein verschließbares 
Gefäß füllen und alles gut ver-
rühren.
Das Gefäß fest verschließen und 
für mehrere Wochen (traditionell 
bis zum Ende der Schwanger-
schaft) an einen dunklen, kühlen 
Ort stellen.
Während die Bohnsopp durch-
zieht, immer mal wieder kräftig 
durchschütteln, so löst sich der 
Kandis nach und nach vollstän-
dig auf.
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Echte  
Leidenschaften

„Good backen – good snacken“ lautet das Motto der hand-
werklichen Bäckerei und Konditorei aus dem friesischen 
Jever. Ulfers/Eden, entstanden aus zwei traditionsreichen 

Bäckerei- und Konditoreibetrieben, ist alleiniger Hersteller 
der markenrechtlich geschützten Spezialität „Echte Leiden-

schaften“, die von Jever aus in alle Welt versandt wird.
Die feinen, leicht gezuckerten Blätterbrezeln werden ein-

zeln von Hand geschlungen. Jeversche Leidenschaften sind 
ein traditionelles ostfriesisches Teegebäck aus Weizen-

mehl. Wie in seinem gesamten Sortiment legt Bäckermeis-
ter und Konditor Thomas Ulfers Wert auf die Qualität und 

Herkunft der eingesetzten Rohstoffe und verzichtet auf 
industriell gefertigte Vor- und Fertigmischungen.
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In Ostfriesland ist Tee nicht einfach ein Getränk, sondern ein Le-
bensgefühl. Ostfriesen trinken laut Statistiken zehnmal mehr Tee 

als Deutsche in anderen Regionen. Die Ostfriesische Teetied ist viel 
mehr als ein gewöhnliches “Teetrinken”. Es ist ein über die Jahr-
hunderte gewachsenes Ritual, eine Zeremonie. Dabei folgt alles 

einem bestimmten Ablauf.

So geht’s
Die Ostfriesen verwenden für ihre Teetied nicht einfach irgend-

welche Becher. Typisch ist das zarte Tee-Service mit traditionellem 
Muster. Der Tee ist eine spezielle Schwarzteemischung mit hohem 
Anteil an Assam Tee. In einer zuvor erwärmten Kanne werden pro 
Tasse ein Teelöffel Tee sowie ein weiterer Löffel „für die Kanne“ 

gegeben und mit so viel kochendem Wasser übergossen, dass die 
Teeblätter gerade eben bedeckt sind. Dieses Konzentrat zieht etwa 
vier Minuten. Dann wird das restliche Wasser aufgegossen. Wenn 

der Tee eingegossen wird, muss der zuvor in die Tasse gelegte 
Kluntje “knacken”, nur dann hat der Tee die richtige Temperatur. 
Wichtig ist, die Tasse niemals zu voll einzuschenken, bestenfalls 

halbvoll.

In einem nächsten Schritt wird mit einer zierlichen silbernen Kelle 
frische Sahne langsam am Innenrand der Tasse gegen den Uhr-

zeigersinn in den Tee gegeben. Die Sahne bildet dadurch ein feines 
Muster, das in Ostfriesland liebevoll “Wulkje” genannt wird.

Da der Tee nicht umgerührt wird, entstehen drei Schichten: Zuerst 
schmeckt man die Süße der Sahne, anschließend die Bitterkeit des 

Tees und zum Schluss wieder die Süße des Kluntje. Sobald man 
den Löffel in die Tasse stellt, weiß der Gastgeber, dass kein weiterer 

Tee mehr gewünscht wird.
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MEHR MEER GEHT NICHT!
Bei einer Schiffstour kann man wunderbar die Perspektive wech-
seln und das Wattenmeer mit anderen Augen sehen. Ob Tagestörn 
zu einer der ostfriesischen Inseln, eine Fahrt zu den Leuchttürmen 
der Nordsee oder Schaufischen an Bord: Nach Lust und Laune bie-
ten sich viele Möglichkeiten, Zeit auf dem Meer zu verbringen.

AB HOOKSIEL AUSSENHAFEN: 
Helgoland mit der MS „Fair Lady“
Info: Reederei Cassens-Eilts, Tel. 04721 667 600
Minikreuzfahrten, Erlebnisfahrten, Jadetörns 
Info: Reederei Karsten Ilse, Tel. 04425 990 9144

AB HORUMERSIEL HAFEN:
Großer Seetörn, 2-Insel-Rundfahrt (Minsener Oldeoog, Mellum-Plate inkl. 
Schaufischen), 3-Insel-Rundfahrt (Oldeoog, Wangerooge und Spiekeroog), 
Netzfangfahrt
Info: Reederei Karsten Ilse, Tel. 04425 990 9144

AB WILHELMSHAVEN
Hafenrundfahrten, Nationalparkerlebnisfahrten, Vollmondfahrten 
Treffpunkt: Helgolandkai
Info: Reederei Warrings, Tel. 04464 94950

Hafenrundfahrt durch Binnenhafen, Kaiser-Wilhelm-Brücke und 
Seeschleuse  
Treffpunkt: Unterhalb der Kaiser-Wilhelm-Brücke
Info: Wilhelmshavener Tourist-Info, Tel. 04421 913 000

Nationalpark Erlebnisfahrten, Schweinswal-Erlebnisfahrten (April), 
Vollmondfahrten im Jadebusen 
Treffpunkt: Wangeroogekai
Info: Wattenmeer Besucherzentrum
Anmeldung: bis 13 Uhr des Vortages unter 04421 910 730
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LANGEOOG

SPIEKEROOG WANGEROOGE

BALTRUM

HARLESIEL
NEUHARLINGERSIEL

BENSERSIEL
NESSMERSIEL

NORDERNEY

JUIST

BORKUM
NORDDEICH

EMDEN
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LANGEOOG

SPIEKEROOG WANGEROOGE

BALTRUM

HARLESIEL
NEUHARLINGERSIEL

BENSERSIEL
NESSMERSIEL

NORDERNEY

JUIST

BORKUM
NORDDEICH

EMDEN WANGEROOGE
Treffpunkt: Harlesiel
Fahrtzeit: inkl. Inselbahn  
ca. 90 Minuten, 
Info: www.wangerooge.de

SPIEKEROOG
Treffpunkt: Neuharlingersiel
Fahrtzeit: 45-55 Minuten
Info: www.spiekeroog.de

LANGEOOG
Treffpunkt: Bensersiel
Fahrtzeit: inkl. Inselbahn  
ca. 60 Minuten
Info: www.langeoog.de

BALTRUM
Treffpunkt: Neßmersiel
Fahrtzeit: ca. 30 Minuten
Info: www.baltrum-linie.de

NORDERNEY
Treffpunkt: Norddeich/Mole
Fahrtzeit: ca. 55 Minuten 
Info: www.reederei-frisia.de 

JUIST
Treffpunkt: Norddeich/Mole
Fahrtzeit: ca. 90 Minuten 
Info: www.reederei-frisia.de

BORKUM
Treffpunkt: Emden
Fahrtzeit: per Schiff ca. 130 
Minuten, per Katamaran ca. 60 
Minuten 
Info: www.ag-ems.de

OSTFRIESISCHE INSELN
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Mit Tazy 
baden gehen
„Hallo, ich bin Tazy und ich wohne im NAKUK! Auch wir Fellna-
sen sind große Strandfans. Wo sonst kann man so herrlich über 
den weichen Sand toben, nach den Wellen jagen oder vielleicht 
sogar mal ein Bad wagen? An Wangerlands Stränden geht das 
besonders gut. An speziellen Hundestrände beispielsweise in 
Horumersiel, Hooksiel oder Schillig lasse ich mir gern den Wind 
um die Ohren wehen. Das macht zu jeder Jahreszeit Spaß und 
besonders in der Nebensaison sind die Strände wahre Hunde-
paradiese.“

Watt ´ne Menge Sand! 

Bitte die Leinenpflicht während 
der Brut- und Setzzeit beachten.
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Bei so einem Strandspaziergang sollten ein paar Dinge beachtet 
werden. So gilt etwa ganzjährig die Leinenpflicht, da die Strände 
sich im Biosphärenreservat befinden. Damit die Strände sauber 
und gepflegt bleiben erheben die Gemeinden im Sommer eine 
Eintrittsgebühr für Menschen und Hunde. Neugierige Vierbeiner 
schlabbern mit Sicherheit auch mal salziges Meerwasser. Und das 
macht durstig! Trinkwasser mitzunehmen ist deshalb immer eine 
gute Idee. Um tierische Hinterlassenschaften zu vermeiden, sind an 
allen Orten zahlreiche Beutelspender aufgestellt.
Damit am Ende des Ausfluges nicht der halbe Strand im Auto lan-
det, gibt es Extraduschen für Hunde an den Stränden von Hook-
siel und Schillig. Sand- und Salzreste lassen sich hier problemlos 
entfernen. Besonders die Hundeohren benötigen Beachtung, denn 
Salzwasser in den Ohren kann zu einer langwierigen und schmerz-
haften Entzündung führen.

für den unbeschwerten Strandgangfür den unbeschwerten Strandgang
TippsTipps
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Vom NAKUK aus und umzu gibt es reizvolle Laufstrecken mit über-
raschenden Ausblicken. Für geübte Läufer ist diese Runde teilweise 
entlang des Deichs eine wunderschöne 10-Kilometer-Strecke:
Zunächst geht es vom Hof rechts abbiegend in Richtung Hooksiel 
den Groden hinunter. Wegen des Dachprofils der unregelmäßig ge-
pflasterten Straße läuft man am besten in der Mitte. Nach drei Kilo-
metern geht es in Crildumersiel an der Verkehrsinsel links ab. Dann 
geht es auf der gegenüberliegenden Straßenseite auf dem neuen 
Radweg zum Deich. Nach einem kleinen Anstieg von sagenhaften 
drei Höhenmetern breitet sich zur Rechten das Wattenmeer aus. 

Hier biegt man links auf dem Deich ab. Bei Nord-Ostwind können 
die folgenden 1,5 Kilometer auf dem Deich etwas anstrengend sein. 
Der Meeresduft und der Ausblick auf die Wellen verdrängen die 
Mühe aber locker. Kurz darauf verläuft die Strecke nochmals 1,5 
Kilometer hinter dem Deich (hier bitte auf der linken Straßenseite 
laufen) Richtung Horumersiel. Dort einlaufend einfach der Straße 
folgen, durch den Ort und zurück zum NAKUK. 

Die Empfehlung von Christian Fuchs, selbst Läufer: in Morgenstun-
den gelaufen gibt einem diese Runde alles, was man für ein gelun-
genes Frühstück danach braucht!
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Mittelschwere Laufstrecke. Gute 
Grundkondition erforderlich. 
Überwiegend befestigte Wege. 
Kein besonderes Können  
erforderlich.
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KLOOTSCHIESSEN UND BOSSELN
Spaziergänger auf einer der vielen schönen Strecken in der Umge-
bung können sich plötzlich unversehens in einem Wettkampf wie-
derfinden. Menschen in Trainingsanzügen werfen auf einer Straße 
in zwei Gruppen mit Kugeln. Sie sind mit Feuereifer dabei, Rufe wie 
„Fleu herup“ oder „he löpt“ schallen über die Ebene. 

Was Außenstehende da sehen ist der Nationalsport der Ostfriesen, 
der als ernsthafter Ligasport in vielen Vereinen mit Punktspielen 
betrieben wird. Klootschießer oder Boßeler. Diese Art des Kräfte-
messens ist entlang der Nordseeküste weit verbreitet, besonders 
in der kalten Jahreszeit. Dabei ist Klootschießen die Ursprungs-
sportart, bei der eine Holzkugel, die mit Blei aufgefüllt ist, mög-
lichst weit durch die Luft geschleudert wird. Es wird als Stand- und 
Streckenwettkampf ausgetragen.

Viele Gerätschaften braucht es dafür nicht: Eine Gummi-, Holz- 
oder Eisenkugel pro Mannschaft, einen Kescher und los geht’s! Ziel 
ist es, die Kugel mit möglichst wenigen Würfen über eine fest-
gelegte Strecke zu werfen. Zwei Gruppen mit jeweils vier bis zehn 
Werfern messen sich bei diesem Wettstreit. Ob im Verein oder 
weniger wettkampforientiert in der Familie, mit den Kollegen oder 
im Freundeskreis: Boßeln erfreut sich immer größerer Beliebtheit. 

TRADIT IONENFleu herup!HIER SCHIEBT KEINER EINE RUHIGE KUGEL
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DIE ETWAS WENIGER 
SPORTLICHE VARIANTE
Ganz wichtig bei einem locke-
ren Boßeltreff: der Bollerwa-
gen, gefüllt mit kleinen Snacks 
und Getränken. In den meisten 
Fällen fehlt auch das „Zielwas-
ser“ nicht. Die hochprozentige 
Unterstützung wärmt zum einen 
bei niedrigen Temperaturen 
schön von innen, zum anderen 
scheint die Kugel im Laufe des 
Ausflugs immer besser zu laufen. 
Wann ein Schnaps getrunken 
wird, ist variabel. Bei einer 
verworfenen Gelegenheit, bei 
einem gelungenen Wurf, an der 
nächsten Kreuzung oder einfach 
so. Gemeinsam an der frischen 
Luft sportlich gegeneinander 
anzutreten stärkt nicht nur das 
Gemeinschaftsgefühl, sondern 
hebt auch das eigene Wohlbefin-
den und macht einfach Spaß.
Deshalb: Augen auf beim 
nächsten Spaziergang oder der 
Fahrradtour. Der Ruf „Kiek ut, 
he löppt noch!“ kündigt eine 
schnelle Kugel an.

Kloot = Kugel

Boßel = mittelhochdeutsch  
bozen = stoßen

Fleu herup = Flieg hinaus
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Wenn einem mal nicht nach Strand und Wasser ist oder das Wetter 
einem die kühle Schulter zeigt, gibt es im Wangerland und umzu 
jede Menge Möglichkeiten für kulturelle Ausflüge. Ob Galerien in 
ausgedienten Mühlen, traditionelle Schiffe am Hafen oder klassi-
sche Ausstellungen – einfach mal gucken!

FRANZ-RADZIWILL-HAUS IN DANGAST

Bei einem Abstecher nach Dangast direkt am Jadebusen sollte man 
unbedingt das kleine aber feine Franz-Radziwill-Haus besuchen. 
Das ehemalige Wohnhaus des bedeutensten Malers Frieslands, der 
der Künstlergruppe „Die Brücke“ nahe stand, ist im Originalzustand 
erhalten. 1920 lernte Radziwill das kleine Fischerdorf und Seebad 
Dangast kennen, wo schon Malergrößen wie Erich Heckel oder Max 
Pechstein bedeutende Werke des Expressionismus schufen. Der 
gebürtige Bremer Radziwill baute eine ehemalige Fischerkate selbst 
um. Rund 60 Jahre lebte und arbeitete der Künstler an der Nordsee. 
Sein Atelier dient heute als zentrale Ausstellungsebene.
 Öffnungszeiten und weitere Infos unter www.radziwill.de

Butschern – etwas unternehmen, rausgehen
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MUSCHELMUSEUM HOOKSIEL

Wo sonst als am Meer könnte es ein Muschelmuseum geben? Die 
größten und die kleinsten Muscheln der Welt sind in den Räum-
lichkeiten des alten Rathauses im Herzen Hooksiels ausgestellt.  
Neben Muscheln und Schnecken, die in der Nordsee heimisch sind, 
begeistert die Ausstellung auch mit internationalen Exponaten in 
unglaublicher Vielfalt an Größen, Farben und Mustern.
Während der Sommerferien hält ein Wattführer regelmäßig Vorträ-
ge über Ebbe und Flut, Land und Leute sowie Gefahren der Nord-
see.
Öffnungszeiten und weitere Infos unter
www.hooksieler-muschelmuseum.de

DEUTSCHES SIELHAFENMUSEUM, CAROLINENSIEL

In drei denkmalgeschützten Häusern rund um den Museumshafen 
tauchen Gäste in Geschichten und Geschichte rund um das Leben 
an Land und auf See ein. Von hier nahmen Frachtensegler ihre 
Fahrten über die Weltmeere auf.  Im Museumsgebäude „Alte Pas-
torei“ werden typische maritime Handwerksberufe wie Schiffsbau-
er, Takler oder Seiler lebendig. Der Kornspeicher „Groot Hus“ zeigt 
die Entstehung der Siele, die Geschichte des Deichbaus und vieles 
mehr. Einen Blick in eine Seemannskneipe und „Die Gute Stube“ 
erlaubt das 1803 gebaute Kapitänshaus.
www.deutsches-sielhafenmuseum.de
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Ja, so ein Tag auf der Strandmatte oder im Liegestuhl ist herrlich 
und erholsam. Irgendwann kommt aber der Punkt, wo der Körper 
nach Bewegung verlangt – nicht nur in Form eines Strandspazier-
gangs. Für den Drang nach sportlicher Betätigung bietet die Küste 
des Wangerlandes viel Möglichkeiten. 

SUP (Stand Up Paddling)
Der neue Fahrspass auf dem Wasser sieht nicht nur cool aus, son-
dern trainiert auch den ganzen Körper. Die Wassersportart kommt 
ursprünglich aus Hawaii und basiert auf dem Prinzip des Surfens 
mit Hilfe eines Stechpaddels. Durch die Paddelbewegung werden 
Schulter und Rückenpartie gestärkt, das ständige Ausbalancie-
ren auf dem wackeligen Untergrund des Surfbretts trainiert ganz 
nebenbei die Tiefenmuskulatur. Ob groß oder klein, jeder kann pro-
bieren, wie gut sein Gleichgewicht ausgeprägt ist und mitmachen!

Wasserski
Wer mal etwas anderes erleben möchte als am Strand zu liegen 
und zu baden kann sein Glück auf Brettern versuchen. Besser ge-
sagt auf Wasserskiern oder Wakeboards. Ausrüstung für Kinder und 
Erwachsene stehen am Wasserskilift in Hooksiel bereit, Neulinge 
können Kurse buchen. 
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Windsurfen, Kitesurfen
Wellenreiten auf der Nordsee: Das ist unkompliziert und garan-
tiert einen hohem Spaßfaktor für jedes Sportlevel! Anfänger und 
Fortgeschrittene können an der Küste nach Lust und Laune kiten 
und surfen. Die Surfschule am Hooksmeer sorgt für erste Erfolge, 
gestandene Surfer finden immer eine frische Brise im Revier. Ganz 
entspannt lassen sich die Kite-Surfer bei ihrem Ritt auf den Wellen 
natürlich vom Strand aus beobachten.

Kurse und Verleih fürs Surfen und SUP: 
Nordsee Academy Hooksiel, Surfgelände, Bäderstraße 700, 
26434 Wangerland, www.nordsee-surfschule.de

Nordsee Academy Schillig, Düne 1, 26434 Wangerland, 
www.nordsee-surfschule.de 
 

SUP-Verleih und Wasserski: 
Hooksieler Ski Terrassen, An der Werft 1, 
26434 Wangerland, www.skiterrassen.de
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Fast immer an Bauernhäuser angeschlossen finden sich diese Stationen mit
Kaffee, Kuchen und kalten Getränken. An Radwanderwegen gelegen, können
sich Reisefreunde z.B. im Melkhus verschiedene Milchspezialitäten gönnen
und in gemütlich ländlichem Ambiente rasten.
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